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Pro vinziaß⸗ Nachrichten. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


— Löbau, 13. November. Das Gut Gwisdzyn im Kreiſe Löbau iſt von 
dem fiskaliſchen Gutsbezirke Amt Brattian abgetrennt und zu einem ſelbſtſtän⸗ 
digen Gutsbezirke mit dem Namen „Gwisdzon“ erklärt worden; ebenſo iſt auch 
das Erbpachtsvorwerk Kauernik im genannten Kreiſe von dem domänenfiska⸗ 
liſchen Gutsbezirke Amt Brattian abgetrennt und daraus ein ſelbſtſtändiger 
Gutsbezirk mit dem Namen »Kauernik gebildet worden. 

— Königsberg, 13. November. Ueber ein gerichtliches Verfahren 
egen die „Hartungſche Zeitung ſchreibt die genannte Zeitung: „Es 

lt ſich um das Zeugnißzwangsverfahren, welches gegen den Chefredakteur 
unſerer Zeitung, Herrn Emil Walter, eingeleitet worden iſt wegen der Ver⸗ 
öffentlihung des Kommandanturbefehls, der den Offizieren den Beſuch unſeres 
Börſengartens verbietet. Bei feiner erſten Vernehmung vor dem Mili⸗ 
tärgericht hat Herr Walter die Nennung ſeines Gewährsmannes verweigert. 
Darauf iſt das hieſige Amtsgericht auf Grund eines Beſchluſſes des hieſigen 
Oberlandesgerichts in Folge einer Beſchwerde des Kommandanturgerichts ange⸗ 
wieſen worden, den Chefredakteur unſerer Zeitung vor das Kommandantur⸗ 
gericht unter eventueller Strafandrohung als Zeuge zu laden. Dieſe Ladung 
iſt denn auch für Sonnabend, 7. d. M., erfolgt, und zwar auf Grund der 
88 311,312 der Kriminalordnung von 1805. Beſchwerden über die prozeſſuale 
Zuläſſigkeit dieſer Ladung beim Amtsgericht und Landgericht blieben erfolg⸗ 
los. Unſer Chefredakteur iſt deshalb der Ladung gefolgt und hat bei ſeiner 
Vernehmung feine Ausſage auf Grund des § 313 der angezogenen Kriminal⸗ 
ordnung abermals verweigert. Auf den Ausgang dieſes Verfahrens, an 
welchem die geſammte Preſſe das größte Intereſſe hat, darf man ſchon aus 
rein juriſtiſchen Gründen geſpannt ſein. — Die ſeit einigen Jahren geringen 
Erträge der Fiſcherei, die oft bei dem großen Garnbetriebe nicht die Koſten 
decken, nöthigten die Fiſcher des Friſchen Haffes, ein Geſuch der König⸗ 

lichen Regierung zu unterbreiten, in welchem gebeten wurde, unweit Pillau an 
— Stelle die Friſche Nehrung durchſtechen zu laſſen, um dadurch 

großen Fiſchzügen einen ungeſtörten Einzug zu ermöglichen, der bei Pillau 
durch die weit in die See hineinragenden Molen und die aus⸗ und eingehen⸗ 
den Dampfer gehindert wird, ſo daß nur wenig Fiſche von den großen Zügen 
ins Haff gelangen können. 

— Bromberg, 13. November. Am kommenden Todtenſonntag, 22. 
d. Mis., ift nunmehr von der hieſigen Polizeiverwaltung im Stadttheater die 
Aufführung eines ernſten Dramas geſtattet worden. Die bekannte 
Oberpräſidialverfügung (für die Provinz Poſen) vom 14. April 1896 läßt 
an dieſem Tage nur die Aufführung ernſter Muſikſtücke, nicht aber Theater⸗ 
aufführungen zu. Der Direktor des Stadttheaters, Herr Lange hat verſucht, 
von dieſer Beſtimmung dahin eine Dispenſation zu erhalten, daß ihm die 
Aufführung eines ernſten Dramas geſtattet würde, und ſich unter Darlegung 
der Verhältniſſe an den Oberpräſidenten gewandt; er iſt aber unter dem 30. 
Oktober abſchlägig beſchieden worden, da die Befreiung einzelner von den 
Vorſchriften der genannten Polizeiverordnung nicht ſtatthaft ſei. Direktor 
Lange wandte ſich darauf an Miniſter, und mit beſſerem Erfolge; denn 
von der hieſigen ſtädtiſchen Polizeiverwaltung iſt ihm geſtern folgendes Schrei⸗ 
ben zugegangen: „Auf Verfügung des Herrn Oberpräſidenten vom 8. d. M. 
ertheile ich Ihnen auf Grund des § 3, 2 der Polizeiverordnung vom 14. April 
1896 für das bevorſtehende Todtenfeſt Dispenſation von der Beſtimmung des 
§ 12, 2 dieſer Polizeiverordnung unter der Bedingung, daß nur ein ſittlich⸗ 
ernſtes, klaſſiſches Schauſpiel oder Trauerſpiel zur Aufführung gelangt. Wolff.“ 
— Mit dieſer Erlaubniß, die offenbar auf direktes Eingreifen des Herrn Mi- 
niſters zurückzuführen iſt, bemerkt hierzu die „Oſtd. Pr.“, iſt das in der Ver⸗ 
ordnung ausgeſprochene Prinzip bezüglich der Theateraufführungen am Aller⸗ 
ſeelentage und Todtenfeſt durchbrochen; denn was Herrn Direktor Lange recht, 
iſt jedem anderen Theaterdirektor in der Provinz * — Nach dieſer Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſters und ſeinen Aeußerungen über das Innehalten der 
richtigen Mitte in der Auslegung der geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe ſteht demnach wohl zu erwarten, daß auch die Beſchränkung 
der Tanzluſtbarkeiten an Sonnabenden in Vereinen und geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaften eine billige Abänderung erfahren wird. Die nöthigen Schritte ſeitens 
der betroffenen Vereine ſind bereits geſchehen. 


Mit dem Krandmal, 
Roman von Mare Roberts. 


(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

Keuchend kommt es aus dem Halſe des Aſſeſſors. 

„Sie ſagen nichts dazu, daß dieſer Klapp mir, gerade mir, 
— Hiſtorien erzählte, welche ihm übrigens Jeder auf's Wort 
glaubt?“ 

„Ich wundere mich über Ihre Geduld, ſolchen Menſchen 
bn und begreife nicht, was ich mit dieſer Sache zu thun 
e 


Für einen kurzen Moment betroffen, ſtarrt ihn der junge 
Mann an. 

„Sie begreifen nicht, Mr. Douglas? Nun wohl, jener Kerl 
behauptet, daß Sie ſein einſtiger Zellengenoſſe wären!“ 
oe Weihold zuckt ſcharf zuſammen, feine Finger krallen fich 
neinander. 

„Lächerlich!“ ſtößt er heiſer über die Lippen. 

„Jawohl, das ſagte ich auch. Und dennoch —“ 

„Ich darf wohl annehmen, daß Sie dem frechen Patron die 
Thüre zeigten, fällt ihm Weihold in's Wort. a 

„O ja — und mehr als dies. Ich jagte ihn mit einer 
. die Treppe hinunter.“ 

„Gut, gut!“ ; x 

„Ob — ſonderlich gut war, vermag ich nachträglich nicht zu 
behaupten, denn in ſeiner Wuth ſchrie er das Geheimniß laut 
aus. Das Man Haus weiß darum.“ 

e inute hindurch ſtarrt Weihold auf den Rand des 

Er if in eine ſchlimme Situation gerathen durch dieſen 
Schuft. Eine Ahuung = ihm, daß 4 mehr zu hören 
bekomme. Zugleich aber weiß er auch mit Entſchloſſenheit, daß 
er nichts zugeben darf, nicht dag Kleinſte der Schuld. 

Handelt es ſich doch um den ſchwer gefährdeten Frieden 
ſeiner Familie. 

„Unangenehm — ſehr unangenehm,“ ſagt er mit eiſiger, 
unnatürlicher Ruhe. „Ich werde den Vagabunden verhaften laſſen.“ 

„Ah! Sie beſtreiten alſo, Mr. Donglas, der Genoſſe jenes 
— des Rattenfängers — er nannte Sie Friedrich Weihold — 

n?“ 


Sonntag, den 15. November 
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Lokales. 


Thorn, den 14. November 1996. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


[Uebungen der Offiziere des Beurlaubtenſtandes.] 
Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß behufs einheitlicher Regelung 
der Vorbereitungen für die längeren Uebungen der Offiziere und 
Offizieraſpiranten des Beur laubtenſtandes und behufs 
Wahrnehmung der Intereſſen betheiligter Zivilbehörden künftig, 
ſoweit als thunlich, nach nachſtehenden Grundſätzen verfahren wird: 
1. Die allgemeinen Anordnungen und Vorbereitungen für die nach 
den Beſtimmungen der Wehrordnung und Heerordnung feſtſtehenden 
und daher von den jährlichen Beſtimmungen für die Uebungen 
des Beurlaubtenſtandes unabhängigen längeren (vier⸗ bis acht⸗ 
wöchigen) Uebungen ſind ſeitens der zuſtändigen Behörden und 
Truppentheile ſo früh zu treffen, daß die Vorfragen für die betref⸗ 
fende Uebung, von beſonderen Ausnahmefällen abgeſehen, einheit⸗ 
lich zum 1. Dezember j. Is. an jeden in Frage kommen⸗ 
den Offizier ꝛc. ſeitens der Bezirkskommandos gerichtet werden 
können. Dieſe Vorfragen werden auch dann terminmäßig zu erle⸗ 
digen ſein, wenn ſich die genaue Uebungszeit mit Rückſicht auf das 
Unbekanntſein der Zeiteintheilung für die Herbſtübungen und 
Schießübungen noch nicht feſtlegen läßt und deshalb nur im Allge⸗ 
meinen mitgetheilt werden kann. Durch die Bezirkskommandos iſt 
der 1. Dezember als Termin innezuhalten und allen in einem 
Beamtenverhältniß befindlichen Offizieren ꝛc. die Pflicht aufzuerlegen, 
ihre vorgeſetzte Zivilbehörde alsbald entſprechend zu benachrichtigen. 
Bei dem einheitlichen Eingang aller Anfragen wird den Zivil⸗ 
behörden die Möglichkeit gegeben, die Zahl der ihnen ausfallenden 
Beamten überſehen ſowie ihrerſeits gewichtige Bedenken gegen die 
Uebung und etwaige beſondere Wünſche ſofort durch den Offizier ꝛc. 
bei der zuſtändigen Stelle zur Sprache bringen zu können. — 
2. Bezügliche Befreiungsgeſuche der Zivilbehörden ſind, ſofern auf 
Grund derſelben nicht von dem Uebungsantrag bei Offizieren über⸗ 
haupt abgeſehen wird oder eine entſprechende Berückſichtigung erfolgt, 
grundſätzlich zur Kenntniß der zur Entſcheidung berufenen oberſten 
Waffenbehörde zu bringen. Betreffs der Offizieraſpiranten iſt 
Bezügliches bereits in der Anmerkung zu § 46,2 erſter Abſatz der 
Heerordnung vorgeſehen. — 3. Sobald die Königlichen General⸗ 
kommandos bezw. oberſten Waffenbehörden die Anordnung zur 
Uebung von Offizieren oder Offizieraſpiranten getroffen haben, iſt 
dieſe ungeſäumt an die zuſtändigen Bezirkskommandos weiterzugeben, 
welche ihrerſeits ſofort die betheiligten Offiziere ꝛc. in Kenntniß 
zu ſetzen, d. h. nunmehr zu beordern haben. Zur weiteren Ver⸗ 
einfachung und Beſchleunigung des Geſchäftsverkehrs iſt künftig 
nach dem Grundſatz zu verfahren, daß die Beorderung der 
Reſerveoffiziere nicht durch Vermittelung der örtlichen 
Generalkommandos, ſondern unmittelbar durch die kontrolirenden 
Bezirkskommandos auf Erſuchen der Truppentheile erfolgt, nachdem 
das betreffende Generalkommando bezw. die oberſte Waffenbehörde 
die Entſcheidung auf die Uebungsanträge den Truppentheilen bekannt 
gegeben hat. — 4. Jeder in einem Beamtenverhältniß ſtehende 
Angehörige des Beurlaubtenſtandes hat von dem Empfange eines 
Geſtellungsbefehls den Beſtimmungen gemäß ſogleich ſeiner 
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„Entſchieden! Ich wundere mich nur, daß Sie jemals im 
Ernſt an eine ſolch' ungeheuerliche Anſchuldigung glauben konnten.“ 

„Ja, ich glaube daran, ich glaube noch mehr!“ kommt es 
wie ein dumpfer Schrei aus des Aſſeſſors Kehle. 

Das Schifflein ſchwankt von der ungeſtümen Bewegung, 
welche Weihold macht. 

0 „Sind Sie ſich der Tragweite Ihrer Worte bewußt?“ 
ruft er. 

„Ja und zehnmal ja!“ tönt es ihm entgegen. „Ich will 
Ihnen auch noch das Letzte ſagen. Jener Menſch behauptete, 
Sie im Hotel aufgeſucht zu haben, um dort, wie in meinem 
Hauſe, für ſein Schweigen Geld zu erpreſſen. Sie leugneten. 
Er ſcheint jedoch ſeiner Sache ſicher zu ſein und folgte Ihnen. 
Einſtmals hatte ihm jener Weihold ſeine intimſten Familien⸗ 
verhältniſſe enthüllt, daß er eine Frau hatte und zwei Kinder. 
Die Namen behielt er genau! Sie betraten im Laufe dieſer Woche 
das Haus meiner Schwiegermutter und wurden von dem Sträfling 
beobachtet. Er forſchte Alles aus und Alles ſtimmte. 

Aus der Rheingegend verzogen, zwei Kinder, der Vater ver⸗ 
ſchollen. Und nun hatte er ſie feſt. Berechnung und Rache 
ſpielten mit. Er ſuchte ſich die vorteilhafteſte Stelle, mich, den in 
den Dienſten der Regierung ſtehenden Beamten, um zu erpreſſen 
— kei 55 war ja verbunden mit der Tochter eines Zuchthaus⸗ 
ſträflings!“ x 

Wie Schwerthiebe fallen die Worte auf den todtblaſſen Wei⸗ 
bead iind Renal ft d. „® 

„Und Renate?“ ruft er plötzlich auffahrend. „Was haben 
Sie Renate geſagt? Wo iſt fel“ Hauff » 

„Auf meinen Wunſch blieb fie der heutigen Partie fern. Ich 
mußte Sie allein ſprechen. Was ich ihr ſagte? Nur das, was 
ſein mußte und hätte ich Gewißheit erhalten, daß ſie um das 
frevle Spiel, welches man mit meiner Ehre trieb, wußte, zur 
Stunde würde ich Sie verlaſſen haben!“ 

„Wie edel! und jetzt!“ 

Sie liegt wie gebrochen in ihrem Zimmer. Aber ich durfte 
mich nicht zurückhalten laſſen. Ich liebe fie. Ihre Ehre ift die 
meinige, und dieſe iſt verloren, hat auch das Leben keinen Zweck 
mehr für mich. Nur Gewißheit will ich haben. Antworten Sie 
mir: Sind Sie ihr Vater? Sind Sie Friedrich Weihold?“ 

„Nein!“ ruft ihm ohne Zögern der Gefragte entgegen. „Sie 
ſehen mich bleich, mir zittern die Glieder; aber das iſt die Em⸗ 


(Zweites Wlatt.) 
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vorgeſetzten Zivilbehörde Meldung zu erſtatten. Die Behörde iſt 
alsdann in die Lage verſetzt, nöthigenfalls eine Vertretung des 
Beamten zu regeln. 

(Aus dem Reichs⸗Verſicherſungsamt.] Der 
Landwirth und Schmied Schulz hatte ſich von einem parzellirten 
Gut drei Hektar Land gekauft und war im April v. Is. damit 
beſchäftigt, eine alte Schmiede, welche auf dem erworbenen Acker⸗ 
lande ſtand, abzubrechen und an einer anderen Stelle eine neue 
Schmiede zu erbauen. Beim Abbruch der alten Schmiede quetſchte 
er ſich die linke Hand und verſchlimmerte die Verletzung noch 
erheblich durch Behandlung der Wunde mit Karbolſäure. Gegen 
den ablehnenden Beſcheid der Berufsgenoſſenſchaft, welche einen 
landwirthſchaftlichen Betriebsunfall nicht für vorliegend erklärte, 
legte der Verletzte Berufung beim Schiedsgericht ein und machte 
geltend, er habe den Unfall erlitten, als er beſchäftigt war, Land 
urbar zu machen; er habe die Stelle, auf welcher die alte Schmiede 
ſtand, in Ackerland verwandelt. Nachdem das Schiedsgericht feſt⸗ 
geſtellt hatte, daß in der That die Fläche, auf welcher Schulz beim 
Abbruch der alten Schmiede den Unfall erlitten hatte, in Ackerland 
umgewandelt worden war, wurde die Berufsgenoſſenſchaft verur⸗ 
theilt, dem Kläger eine Unfallrente zu gewähren. Gegen dieſe 
Entſcheidung legte die Berufsgenoſſenſchaft Rekurs beim Reichs⸗ 
Verſicherungs amt ein, da ein landwirthſchaftlicher Betriebs⸗ 
unfall nicht vorliege. Der Schwerpunkt für den Verletzten liege 
im Schmiedehandwerk. Schulz hingegen betonte, in der Schmiede 
habe er nicht viel zu thun, er treibe beſonders Ackerbau. Das 
Reichs⸗Verſicherungsamt wies darauf den Rekurs zurück und erklärte 
die Berufsgenoſſenſchaft für haftbar, da ſich der Unfall ereignet 
habe, als Schulz beſchäftigt war, kulturfähigen Boden für ſeine 
Landwirthſchaft zu gewinnen. Auch einem Landwirth Seigies 
wollte dieſelbe Berufsgenoſſenſchaft eine Rente nicht gewähren, der 
erheblich verletzt wurde, als er ſein nicht verſichertes Vieh aus 
einem brennenden Stall retten wollte. Das Schiedsgericht ver⸗ 
urtheilte die Berufsgenoſſenſchaft zur Rentenzahlung und erklärte 
einen Betriebsunfall für vorliegend. Das Reichs⸗Verſicherungsamt 
beſtätigte die Vorentſcheidung und wies den Rekurs der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft zurück. 3 

[Auch den Hühnern ift der Winter unbehagli 5 
und ſie ſind dankbar, wenn man ihnen über dieſe Uubezag 
möglichſt hinweghilft. Dies geſchieht u. A. dadurch, daß man ſie 
bei beſonders ſtarker Kälte nicht zu zeitig am Morgen veranlaßt, 
den Stall zu verlaſſen, ſondern erſt dann, wenn die Sonne es 
verſucht, mit der ihr zu Gebote ſtehenden ſchwachen Kraft die er⸗ 
ftarrte winterliche Luft zu erwärmen. Außerdem gebe man den 
Thieren lauwarmes Weichfutter aus abgekochten Kartoffeln, Gerſten⸗ 
ſchrot und Weizenſchale. Des Abends füttere man guten Mais 
und Gerſte. Vor Allem trage man Sorge, daß den Hühnern 
mindeſtens zweimal am Tage lauwarmes Waſſer vorgeſetzt wird. 
Der ſelten ausbleibende Dank der Hennen für eine derartige rück⸗ 
ſichtsvolle Behandlung wird darin beſtehen, daß ſie ihr im No⸗ 
vember und December betriebenes Legegeſchäft bis in den Januar 
hinein vergnüglich fortſetzen. 


pörung über eine ſolch' erbärmliche Behandlung, welche man mir 


hier zu Theil werden läßt. Ich zürne Ihnen jedoch ni Viel⸗ 
leicht handeln Sie in Wahrung Ihrer een Un Ihnen 
jedoch weitere Aufregungen zu erſparen, will ich Ihnen verſprechen, 
Morgen ſchon abzureiſen. Wer weiß, welche unheilvolle Folgen 
dieſe iu pal“ noch haben kann!“ 

„Zu ſpät!“ entgegnet Heimen. „Nun muß i i 
haben um jeden Preis. Der Frieden iſt ja —. u 5. 
Hauſe geſchwunden. Ich werde Nachrichten einziehen, drüben in 
New⸗York — bei meinem Vater. Er muß mehr von der Sache 
wiſſen. — 

Der Aſſeſſor faßt mit beiden Händen die Ruder. 

„Kehren wir zurück. Meine Schwiegermutter ſoll vorläufig 
nichts von der Sache erfahren. Ich werde allein handeln. Ver⸗ 
hält ſich aber Alles ſo wie der Sträfling behauptet — dann wollte 
ich, ich hätte meinen Vorſatz von heute in Ausführung ebracht 
und an einſamer Stelle das Schiff mit uns Beiden umge toßen.“ 

„Aus Ihren Worten ſpricht der Wahnſinn!“ erwidert Wei⸗ 
hold, der zu erſticktn droht. 

„Vielleicht!“ ſagt der Andere. 

Das Schiff dreht ſich und gleitet ſodann raſch über die Fläche. 

Der Sonnenſchein liegt wie ein flüſſiges Gold darauf, Waſſer⸗ 
blumen ſchwimmen darüber. 

Keiner der Beiden ſpricht mehr ein Wort. 

Weihold ſchaut unverwandt in die Tiefe des Waſſers. 

Wenn er jetzt plötzlich aufſprenge und dem jungen 
Mann zuriefe: ig 
85 „Ju, 9 c mn = mein ſchuldloſes Kind ift 

ein . räume 
Schulbloſen ihren Frieden!“ e = 

Wenn er hinunter tauchte in die glänzende Flut? Was gilt 
ein einzelnes Leben gegen vier andere? Doch Weihold ſchüttelt 
das en: 

8 wäre zu ſpät, nutzlos! In der Seele des Andern 
das Gift bereits zu mächig gewirkt. ” 

Nach einigen Minuten kommt man dem andern Kahn in Sicht. 

Frau Anna und Robert ſchwenken Tücher. Sie fuhren bereits 
ſuchend und ohne Reſultat umher. 

Raſch nähert man ſich. 

Der Aſſeſſor hat währenddem ſeine Faſſung zurückerhalten. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Vermiſchtes. 


Seit Jahren im Kuhſtall eingeſperrt ge 
halten wurde die jetzt etwa 19 jährige Tochter des Gutsbeſitzers 
Lorbeer im Dorfe Königshofen bei Eiſenberg in Thüringen. 
Kürzlich wurde die Aermſte von zwei Fleiſchern, die wegen eines 
abzuſchließenden Kuhhandels den Stall betraten, in grauenerregendem 
Zuftande aufgefunden. Durch ein Hüſteln, das aus einer Ecke 
des Stalles kam, aufmerkſam geworden, zogen ſie die Frau des 
L., die ſich in jener Ecke aufgeſtellt hatte, bei Seite und erblickten 
nun ein völlig nacktes, zuſammengekauertes menſchliches Weſen, 
das nur einen alten Sack als Decke hatte. In dem ſofort vom 
Gendarmen angeſtellten Verhör erklärten die Eltern, daß ihre 
Tochter menſchenſcheu ſei, daß ſie Betten und Kleider beſchmutzt 
habe, überhaupt keine Kleider auf dem Leibe leiden wolle. Der 
Gendarm ordnete die Entfernung des unglücklichen Geſchöpfes aus 
dem Stalle, ſowie die Reinigung und Bekleidung an. Merkwürdig 
iſt, daß keinem der übrigen Bewohner des Dorfes das vor Jahren 
erfolgte Verſchwinden der Martha Lorbeer aufgefallen iſt. Die 
Nachbarn ſagen aus, daß das Mädchen allerdings ſchon früher 
menſchenſcheu erſchien, dabei aber ein gut beanlagtes und fleißiges 
Kind geweſen ſei. 

Eine Fülle unfreiwilligen Humors enthält 
der Brief eines biederen Viehzüchters aus der Mark an einen 
Geſchäftsfreund, einen Berliner Schlächtermeiſter. Das Schreiben 
lautet: „Da Sie Lieber Freund ein Schlechter ſind, ſo habe ich mich 
einen Ochſen für Sie angekauft, auf den wir woll handeln. Da ich 
nicht intereſſant bin und Sie fo feines Geſicht haben, daß er fo 
gut bei Leibe iſt geſund wie meine übrige Familie, die beſtens 
grüßen läßt. Unter 70 Thalern kann ich mich aber nicht von 
dem Vieh trennen und ſollen Sie für den Preis auf Michaeli 
noch zwei Ochſen in einem Brief erhalten. Es giebt zwar noch 
andere Ochſen genug, die wohlfeiler ſind, aber die ſind keinen 
Schuß Pulver werth. Kürzlich ſind auch Kälber fertig geworden. 
Meine fetten Hammel ſind dies Jahr etwas mager, weil es in 
die große Trockenheit nicht geregnet hat und wie es nachher 
regnete zu naß war. Noch bitte ich, ob ich in die Wurſtzeit nicht 


Bekanntmachung. 


eine Partie von Ihren Gedärmen bekommen kann, denn ich gebe 
mich hier nicht mehr mit Schweinen ab. Schreiben Sie mir nur, 
ob die Ochſen noch früher kommen ſollen, als Michaeli kommt, 
dann mache ich mich mit Ihnen auf den Weg, ſonſt bleiben Sie 
ſo lange bei mir auf ein ehrliches Gewiſſen in Fütterung, denn 
was ich nur ſo im Kopf habe, ſind an die zehn Fuder Haber⸗ 
ſtroh und ich habe mich auch anders tüchtig Dreſchen laſſen. Bis 
auf weitere Verantworterung verbleibe ich bis auf meine Ochſen 
Der Ihrige.“ 

Die Führer der Räuberbande, welche in letzter Zeit 
im Innern des braſilianiſchen Staates Bahia mehrere von 
Italienern bewirthſchaftete Landgüter plünderten, ſind jetzt gefangen 
genommen. 


Ueber den Düſſeldorfer Wunderdoktor Volbeding 
wird dem Berl. Tagebl. von einem Schul⸗ und Studienkollegen Volbedings 
Folgendes mitgetheilt: Albrecht Volbeding, der Sohn eines in Oftromwo 
verſtorbenen, hochangeſehenen Landgerichtsraths, war trotz feiner unleug⸗ 
baren Begabung ſchon auf der Schule ein mauvais sujet. Als er im 
Herbſt 1875 im Alter von 19 Jahren das Gymnaſium abſolvirt hatte, 
wurde er für kurze Zeit Sögling der Berliner militärärztlichen Bildungs» 
anſtalt; ſeine Laufbahn hier erreichte jedoch wegen verfchiedener nicht gerade 
ehrenhafter Streiche ein jähes Ende. Er hielt ſich dann „Studien halber“ 
auf verſchiedenen Univerſitäten auf. Im Herbſt 1882 traf ihn Schreiber 
dieſer Zeilen in Greifswald. Volbeding, der wegen verſchiedener in 
feiner Heimath unerledigt gebliebenen Konti gerade kein gutes Gewiſſen 
hatte, war über das plötzliche Auftauchen eines Landsmannes nicht ſonder⸗ 
lich erbaut und ſuchte bei dem erſten . ſeine Identität zu 
leugnen. Erſt auf die Bemerkung: „Wenn Sie nicht Herr Volbeding ſind, 
dann muß ich die 20 Mark, die Frau Räthin Volbeding mir zur Abliefe⸗ 
rung an ihren hier ſtudierenden Sohn mitgegeben hat, wieder zurückſenden“, 
bequemte er ſich zu dem Zugeſtändniß, daß er die in Rede ſtehende Per⸗ 
ſönlichteit ſei. Um ſo unangenehmer war er nun überraſcht, als er vernahm, 
daß die Geſchichte von den 20 Mark nur eine Liſt geweſen ſei, um ſeine 
Perſon feſtzuſtellen. Er ſank tiefer und tiefer. Eines Tages ſuchte er, mit 
dem Revolver in der Hand, einen Greifswalder Delikateßwaarenhändler auf 
und erklärte ihm, er müſſe ſich erſchießen, wenn ihm ſeitens des Kaufmanns 
nicht eine beſtimmte Summe vorgeſtreckt würde. Dieſer entgegnete, zu 
einem Darlehn habe er nicht die geringſte Veranlaſſung, aber er ſei bereit, 
ihm auf andere Weiſe zu helfen. Er gab darauf ſeinem Perſonal die 
Weiſung, dem „Herrn Doktor“ jederzeit Eßwaaren ohne Bezahlung mitzu⸗ 
geben, ein Vorrecht, von dem Volbeding den umfaſſendſten Gebrauch machte, 
ja die böſe Fama behauptete damals ſogar, daß er mit den alltäglich fort⸗ 


F. F. Resag” 


N pr ee FD 2 2 
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geſchleppten Viktualien, da er ſie unmöglich aufzehren konnte, lange Zeit 
einen recht ſchwunghaften Handel trieb, bis er es nicht mehr nöthig hatte. 
Denn eine neue und bedeutend ergiebigere Einnahmequelle hatte ſich ihm 
mittlerweile eröffnet, er machte in — Ver lobungen. Der Jünger 
Aeskulaps, der ſich ſchließlich doch dem Staatsexamen etwas genähert hatte, 
erſchien gewiſſen Bürgerkreiſen als begehrenswerthe Partie. Er ließ ſich 
durchfüttern, pumpte hier und dort und verlobte ſich, als er endlich fein 
Examen beſtanden hatte — wie einer der Examinatoren, der verſtorbene 
Chirurg Profeſſor Dr. Paul Vogt ſich ausdrückte, „damit man dieſen 
Schandfleck endlich einmal los werde“ — mit der Tochter des Beſißers 
eines vor den Thoren der pommer chen Univerſitätsſtadt gelegenen Lor⸗ 
werkes. Hier widerfuhr ihm jedoch das Mißgeſchick, mit Hunden vom 
Hofe gehetzt zu werden, als ſeine neuen Angehörigen erfuhren, welche 
böſe Vergangenheit der Herr Doktor aufzuweiſen habe. Verſchiedene ver⸗ 
laſſene Bräute hatten ſich gemeldet, und als ſich zum Ueberfluß heraus⸗ 
ſtellte, daß der neugebackene Bräutigam die ihm von ſeinem Schwieger⸗ 
vater zum Geſchenk gemachte goldene Uhr ſchleunigſt aufs Leihamt ges 
tragen habe, hatte auch das legte Stündchen für ihn in Greifswald ge⸗ 
ſchlagen. Nach dem alsbald ſtadtkundig gewordenen Fiasko, mit dem ſeine 
Verlobung geendigt hatte, konnte ſeines Bleibens hier nicht länger ſein. 
Er ſchüttelte den pommerſchen Staub von den Füßen und wandte ſich nach 
den Rheinlanden, wo er in kürzeſter Friſt vermöge ſeiner Frechh it und der 
durch ſeinen Prozeß ſattſam bekannt gewordenen Reklamekünſte ein „hoch⸗ 
berühmter“ Arzt wurde. 8 


Litterariſches. 


Friedrich Haaſe läßt die Muße, in welche er ſich zurückgezogen hat, 
nicht ungenutzt. Der berühmte Schauſpieler ſchreibt gegenwärtig eigens für 
die „Moderne Kunſt“ feine Memoiren. Da Friedrich Haaje während feiner 
langen Bühnenlaufbahn mit einer Menge hervorragender Perſonen, Fürſten, 
Diplomaten, Künſtlern zuſammengekommen iſt und überhaupt vieles Be⸗ 
deutſame erlebt hat, ſo verſprechen dieſe Memoiren außerordentlich Inter⸗ 
eſſantes, und werden dieſelben ohne Zweifel eine werthvolle Bereicherung 
unſerer deutſchen Litteratur bilden. 


Tür die Redaktion verantwortlich? Karl Frank in Thorn. 


eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 80 Pr. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen ui 
Angabe des Gewünschten erbeten, 
us für Seidenstoffe und Sammete 


Speolalha 
Michels & U —.— Berlin Leipzigerstrasse 42, 


Neue Wallnüsse, 


Laut Mittheilung des ſtatiſtiſchen Büreaus iſt das endgültige Haupt⸗Er 1 4 Paranüsse, 
u Er⸗ 2 
gebuiß der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 für die Stadtgemeinde und eutscher ern ichorien Pr ünellen, 
Garniſon Thorn das nachfolgende: 8 B 9 getr. Aprikosen 
a. Wohnſtätten. aus garantirt ist das ausglebigste aller 8 kbi 
J V reinen beste bisherg bekannten Dec Irnen, 
2. Andere bewohnte ae e te und dergl. 89 Cichorien-Wurzeln und Caffé -BSurrogate. Sultan Pflaumen, 
. 8 b. Haushaltungen. > m 
T; Gewöhnliche Haushaltungen von 2 und mehr Perſonen 4661 7 Teltower Rübchen, 
2. Einzeln lebende männliche Perſonen mit eigener Haushaltung. 193 RE Maronen u 
3. Einzeln lebende weibliche Perſonen mit eigener Haushaltung 260 1 — n 
%. ĩᷣ K 116 f — f. bosn. P flaumenmus 
5. Summe aller Haushaltungen und Anſtalten 5230 rr empfiehlt - (4905) 
e. Ortsanweſende Bevölkerung. J. dx Adolph 
FC 17945 eschäfts- x & * — BI 
2. Weibliche Perſonen Ra? . 12369 . — — 30 000 Mk. 
nnn... 308 
4. 2 reichsangehörige, aktive Militärperſonen des Heeres und * F K. Inserate, 920 — 5 io — 
11 i ne b e G Neredelſcher Markt 14, . 
d. Religionsbekenutniß. Perſonen Perſonen Vermiethungen, Mielhsgesuche ine alte gutgehende 
1. Evangeliſche überhaupt . » . . . 11076 6509 Stellen=. Angebote und — Bäckerei * — 
davon: Evangeliſche ohne nähere Bezeichnung. 10602 6220 Stellen- Gesuche iſt vom 1. April 1897 ab zu verpachten. 
Evangeliſch⸗Lutheriſchee. 460 250 er 4732 Brombergerſtr. 58, 
e eee 5 8 I haben entschieden den grössten Erfolg r 0 kil 3 m l ge N) 
= U. ſ. w. i in der ö 
Alt: u. ſ. w. Reformirte 2 2 übe, E j 
2. Katholiſche f ee, 6163 5259 * Danziger Zeitung. * gut erdalten u. aiwel grofe kn: 
davon: Griechiſch⸗Katholiſchte 1 = 8 pe de Edin d Nen n 
3. Andere Chriſten 62 50 aten d. Beitung, 
davon: Mennoniten 1 23 1 
Sah dcs Geäfice, breath : 3 8 
Engliſche u. ſchottiſche Hochkirche, Presbyterianer — 2 u 114 1 
Apoſtoliſche Kirche (Irvingianer) 23 35 7 . FR le er= 
Deutſchkatholiken a 1 2 _ 4 7 | 7 0 G Id L 
. a 3 1 r 1 N N) ; e otterie. 
Difidenten er en 3 — „ e e e eee I ‚Gewinn 4 30000, 20000; 
* Inden > 643 551 > Tolete.cream 3 3 6 2000, 
5. Bekenner anderer Religionen — — a ,, ö . 
6. Mit unbeſtimmter Angabe d. Religionsbekenntniſſes . — 7 er 200 4 30} 500 4 5000 1000 2 105 
7. Ohne Angabe des Religionsbekenntniſſes. — — 6 / ö AN OU ö 4000 A 5 Mark. 
Thorn, den 9. November 1896. (4895) | 2 N, Dahn. Loose à 1 M. 10 Pf. 
Hi, in den Apotheken i 


Der Magiſtrat 


Preußische Benten-Verficperungs-Anftalt. 


( Kapitalverſicherun 
(für Ausſteuer, Militairdienſt, Studium). Sparkaſſe. Gezahlte Renten 18940 


Leibrentenverſicherung zur Erhöhung des Einkommens. 


3172 000 Mk. Vermögen: 90 Millionen Mark. 


Proſpekte und- nähere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6, I : 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (83) 


berzogene 


Särge. 
Große Auswahl in Ste eppdecken, 
Sterbehemden, Kleider, Jacken ꝛc 
liefert zu den billigſten Preiſen das 


Sarg⸗Magazin von 


Metall⸗ und Holz⸗ ſowie mit Tuch Perſonenzug 2 Kl.) 
ü gen 


A. Schröder, 
„2 Foppernituäftr. 30, 
ſchräg über der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


7; und Drogerien. 
u.00 Pf.,in . 


Abfahrt von THORN: | 
= HtadtbBahnnbof. >Ee 
Nach 


Culmsee- (Culm) - Graudenz- Marienburg. 


2.— 4. Kl.) . . 10.43 Vormitt. 
emiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.10 Nachm. 

Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Abends. 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 7.03 Morgs. 

10.53 Vormitt. 

) .. 2.01 Nachm. Per 

Personenzug 4 Kl.) 

Perſonenzug 


als 


(8747) 
1.10 Nachts. 


Nach 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 
Vom 1. Glitober 1896 ab. 
Ankunft in THORN: 


J Marienburg- Graudenz- (Culm) - Culmsee. 

6.39 Morgs. | Gemijchter Zug (2.—4. Kl.) 
Perſonenzug (2.—4. 21 . . 11.25 Vormitt. 

Perſonenzug (2.—4. Kl. 

Perſonenzug (2.—4. Kl.) 


Insterburg - Dt, Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1. —4. Kl.) 
onenzug (1.—4. Kl.) .. 11.31 Vormit 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) 
1.10 Nbentds ] Schnellzug (1. —8. Kl) .. . 10.16 Nachts. 


S Hauptbahnhof. 


Posen-Inowrazlaw-Argenau. 


Expedition der Therner Zeitung. 
FFF 


Im 
Neubau Schulſtr. 1012 
ſind We Wohnungen v. 6 Zimmern 
ubehör von ſofort zu dermieth. 
G. Soppart. 


nebſt allem 


Von (4309) 


8.23 Morgs. 


Ein unmöbl. Zimmer 
eventl. mit Burſchengelaß iſt per ſofort 
zu vermiethen. 

Näheres in der Expedition d. Ztg. 


.. 5.02 Nachm. 
10.05 Abends. 


6.15 Morgs. 


5.26 Nachm. 


Zwei unmöbl. Zimmer 


mit Küche und Burſchengelaß find per 
ſofort zu vermiethen. p 
Näheres in ber 


Von 


xpedition d. Ztg. 


Fr 


a 


Für Bandwurmleidende 


Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr 
ahne jede Vor⸗ oder Hungerkur volftändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr; für 
den wirklichen Erfolg leiſte Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche 
Kuren durchgemacht wurden. Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dankſchreiben 
aus ganz Deutichland ze. mir bezeugen. Adreſſe: G. Molzwarth, Offenbach a. M., 
Sprendlingerſtr. Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß fie es wiſſen, an dieſem Uebel 
und werden dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen 
find: Abgang nudelartiger oder kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, 


Perſonenzug SB Eh „ 6,9 lee an (1 14. 85 0 ie 15 
f 1.—4. Kl.) . . 11,52 Mittags. | Perſonenzug -1.—4. Kl.) .. 10.01 Vormitt. ———au— nn ee 
Jeden Vandwurm entferne in 1—2 Stunden radical mit dem Kopf ohne Anwendung] Perſonenzug — Bea 4.4 K 5 ine Wohnung, 3 9; 
e et e , Dr Wade 


niſchen Garten von fo i 
Nähere Auskunft an Scloſſermeſſer 
R. Majewski, Brombergeritr. 
%%%. 
Die vom Kreisphyſikus Herrn Ir. 
Wodthe bewohnte 2. Etage ift vom 


Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 10.27 Nachts. 


Alexandrowo-Ottlottschin. 
ge (1.—3. Kl.). 4.42 Morgs. 


chnellzug (1.—3. Kl.) .. . 11.03 Nachts. 
Ottlotschin-Alexandrowo. 
. 1.00 Morgs. 
). . . 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.54 Mittags. 
Gemiſcher Zug (1.—4. Kl.) 7.37 Abends. 
Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 


Gemiſchter Zug (1.—4. en 9.08 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.06 Nachts. [ 


Berlin-Sohneldemühl-Bromberg. 2 


5 0 N 5 5 Re : — 3 2 1. April 1897 ab zu vermiethen. 
Bläſſe des Geſichts, matt. Blick, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit,]Perſonenzug (1.—4. Kl.). . 7.18 Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 6.26 Morgs. 3 
foger Ofnmadiien bei nüchternem Magen = = Pr Spellen, Aufſteigen — Penne * 45 5 a 296 5 Perſonenzug Er 91 * u 25 55 i A. Glückmann-Kaliski 
e, Verſchleimung, indel, 4. Kl.) .. 5. m. ug (1.—4. Kl.) .. 5. . 2 
Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäur g, Kopfſchmerz, Schwinde 5 ) ach erſonenzug 0 FR 


5 
1 (1.—4. Kl.) .. 12.17 Nachts. 


chnellzug (1.—3 Kl.) .. . 11.00 Nachts. i 
urchgangszug (1.—8. Kl.) 12.55 Nachts.“ Wohnungen zu vermiethen Wäderftrape 45. 


unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen 
a n Durchgangszug (1.—3. Kl.) 5.22 Morgs. 


in den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen. (3672) 


Gorseis 


ueueſler Alo de 


von 200,000, in Worten: Zweihundert Tauſend 
überſchritten hat. — Belagsexemplare, Freiexemplare, 
ſowie ſonſtige nicht bezahlte Exemplare des „Berliner Lokal— 
Anzeiger“, ferner die Abonnentenzahl der „Berliner Abend⸗Zeitung“ 
(Separat⸗Ausgabe des „Berliner Lokal-Anzeiger“) find hierbei nicht 
mitgerechnet. * 


Berlin, den 30. October 1896. 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


ſowie 

Geradehalter 
Rähr und Auf Grund 

Umftands- der von mir ein⸗ 

Corſets geſehenen Bücher und 
nach fanifären Beläge des „Berliner Lokal- 

en Anzeiger“ beſcheinige ich hiermit, a ö N 

daß die Zahl der Abonnenten des FA Se Bun 

Büstenhalter zweimal täglich erſcheinenden „Berliner f REN E 
Corſelſchoner Lokal⸗Anzeiger“ am heutigen Tage die Höhe onnen en 
empfehlen BE 5 @ 
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Den geehrten Damen der Stadt Der gerichtliche Bücherreviſor 


Thorn und Umgegend habe ich Ernſt Bierſtedt. 
die Ehre anzuzeigen, daß, nachdem 
ich meine Curfe bei Prof. Cohn 
in Berlin abſolvirt habe, ein 


& 
3 Atelier f. Damenschneidere 
& 


— 


Beſtätigung über 200,000 
wie ſie bisher von keiner anderen Zeitung 


Der „Berliner Lokal - Anzeiger“ zählt nach der obigen amtlichen 
Abonnenten und hat damit eine Verbreitung erreicht, 
Deutſchlands auch nur annähernd erlangt worden iſt. Dabei iſt der „Berliner Lofal- Anzeiger“ 

infolge feiner redactionellen Vorzüge eine wirklich große weltſtädtiſche Zeitung und 

nimmt als ſolche unter den Berliner Zeitungen den erſten Platz ein. Die Verbreitung 

und das Anſehen des „Berliner Lokal-Anzeiger“ machen denſelben zu einem 


Anſertions-Organ erſten Ranges 
S 


5 und haben den Magiſtrat, die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
von Berlin und viele andere Behörden veranlaßt, dieſes 


f ne 5 N 0 Blatt zu ihrem amtlichen Publifations- Organ zu er- 
B Ii er N 


„ eröffne. 
Junge Damen, die das Zu⸗ 
2 schneiden erlernen wollen, nehme 


3 ich zu jeder Z it an. 


Die Ausführung der Coſtüme 

nach den neueſten Moden, zu ſehr 

* ſoliden Preiſen. 4770 

Josephine Calbecka, 
Alter Markt 12. 


GÜSEOLOLHEHSHHEHSEEI05E 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 8 
u. Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenſt, geſtüßt auf vorzügliche Refe⸗ 
renzen, zur Herrichtung von 
Drjeuners, Diners u. Joupers, 
eiten, | 3 L 
höflichſt, ſich meiner bedienen zu wollen. 5 U 
Carl Boehme, 
Koch und Oekonom im Offizier⸗Caſino 
Ulan.⸗Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
SGEHESBDTSEBUOB8O 
* / 
Musik-Werke, 
Zithern, Violinen, Bogen, Kasten, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
4 prima Saiten, » 


nennen. — Anzeigen ⸗Preis: 50 Pfg. pro Zeile. — 
Der „Berliner Lokal- Anzeiger“ erſcheint 
täglich zweimal (Morgens und Abends) 


und koſtet, durch die Poſt bezogen, 


okal-Anzeiger 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt 


monatlich 1 Mark 20 Pfg. 
excl. Poſt⸗Beſtellgebühr 
(Poſt- Zeitungsliſte 

Nr. 956). 


dem Hauſe zu den billigsten Preiſen 
bei exacteſter Ausführung. 4415 

Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch⸗ ö 
zeiten, Jagddiners etc. bitte ich 5 


von 
„ Schulen, 
sämmitliche Bostandtheie bilig ei Fernſprech⸗Anſchluß Plötz 8 M 0 0 N Ferufpre- fu 
F. A. Goram. Baderstr. 22, 1. Nr. 101 G. J „ Ar 101. 
Einzige amen. Instrumente In Thorn, THORN, 


Thellzahlung gestattet. 4388 


Färberei und chemiſche 
Waſch⸗Auflalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez 
Thorn, 
36 Mauerſtraße 36 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 


verſendet Bier⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 
größte Sauberkeit gewähren. 

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch vom Faß zu 
haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden 
plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 

Es kostet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz mit 


empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller Culmer Höcherlbrän, hell und dunkel Lagerbier Mk. 1,50, 
Arien "Hexuen: und Damengarberoben. 5 5 Vöbmiſch Märzenbier . e 
Empfehle mich zur Aufertigung „ „ Münchener à la Spaten . „„ „% 00 
euer feiner en, 2 & Exportbier o Een ET u 
Königsberger (Schönbuſch), dunkel Lagerbier „ 200, 

Herr engarder obe Münchener Anguftinerbrän 7 
aus eigenen und fremden Stoffen, u Bürgerbräu „ 2,50 


wirklich außerordentlich billigen Preiſen. Kulmbacher Exportbie r 5 


2,50, 
eidermst, 1 8 en nm 
St. Sobezak, Sehne a; Joh. Gottl. Hauswaldt. SD 
Thorn Brückenſtr. I7 n. Hole! Schwarz. A. nimmt infolge beſter Qualität, größter Ergiebigkeit, kräftigſten Geſchmackes E 
No,6487,, n und billigſten Preiſes 11 vielen Jahren die erſte Stelle unter allen 
D. 5 I, | DANN Eh sch or 0 Kaffee -Zuſaͤtzen ein. it Milch und Suder N en ele Erſatz 
oe 1 r Bohnenkaffee. 
& B %, Balsam Einsen. > 1 Jedes Packet trägt de Schutz. 
SA Unübertr. eg marke „Haus“ und iſt 
„mittel geg Rheuma⸗ = & 
a) tismns. — — . 0 
76 5 u., Kopf-, 2 
Ne Beens Bea und 8 5 nur aecht 5 un 
ickſchmerz, 8 E farb Umschlag. 
75 Fuge un Schw he. 1 5 1 - 
ER TE Abſpannung, Er⸗ i S Magdeburg. a) Magdeburg. 
Se: ct, we ankam Marlin e... Dampfes d ese . 
ur echt, uf jeber Umhüllung da Dam ieeelei - 
ige Dr. Spranger'ſche Familienw R D 8 el ; 
— > = een iſt. Alle 1 Rent Prattiſcht 


neten Waaren weiſe man ſofort zurück. 

Zu haben in Thorn nur echt in der Memz- 

schen Apotheke am Markt à Fl. 1 Mk. 
C. ©. Spranger, Görlitz, 


Loose 


zue Berliner Gewerbe Ausſtellung 
5 a = Biehung am 25.—28. Novbr. 
5 m. 10 „ W. d. M. 25,000; Looſe 


N C ² — a ET EB ——— 
aneh eee see 


“Q Antoniewo bei Thorn 


empfiehlt anerkannt, vorzügliche, billigſte 
5Hintermauerziegel, Verblend ziegel, 5 
voll und gelocht, in allen Größen, Keil⸗ \ 
ziegel, Brunnenziegel, Schornſteinziegel, 
2 üinfer, Formziegel jeder Art, Glaſirte 
. Ziegel in brauner und grüner Farbe, 
Biberpfannen, holländ. Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen pp. 
Spezialität: 2522 


Uhren. 


Wecker mit ſelbſtthätigem Kalenderwerk u. 
Nachts leuchtendem Zifferblatt, genau regu⸗ 
lirtem Ankerwerk, Gehäuſe ff. vernickelt, ea. 
18 Centimeter hoch, 5 Mk. Verpackung frei. 
Umtauſch geſtattet. Wiederverkäufer Rabatt. 
Preisliſte über Regulator⸗Uhren ꝛc. franko. 
(3 Jahre Garantie.) 466 


4 
Nik. Moser, Vöhrenbach, 
Bad. Schwarzwald. 


f erie. Ziehung Ei I * 
u Berlin am 11. und 12. Februar 1897 % d b 
Fe l. i. W. von Nl. "30,000; 0 ‚08 üme Je er Art Visiten Karten 
werden nach den neueſten Fagons chik und fauber zu ſoliden Preiſen bei mir W ali 5 50 n 
2 e ber, 00 vom angefertigt. RT f zu f (4749) in allen Er aten 
me * ’ n 0 t i 
150 000 Mark, Looſe a 1 Mk von it Referenzen ſtehe gerne zu Dienſten. ag 


k. 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Ziehu 
11. = 12, März 1897. 3273 1 — 
i. W. v. 151090 Mk. 2ooje à 1 Mk. 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Exped. d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraßze 39. 


r 

Marie Fuhrmeister, Chorn, Schuhmacherſtraße 2. 2 
Üs9099009089:000000000000N 
‘Ein Laden nehst Wohnung 2. Hage, beſtehend aus 2 Zimmern nebſt 


Zu behör, iſt von ſoſort zu vermiethen. 
zu vermiethen. B Post, Gerechteſtraßſe. 4844 Paul Sztuezko. 


1 gut mbl. Zimm. jof. z. v. Jatobsſtr. 9,0,7 1 m. Zim. prt. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 17. 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


r 3 
jani kreuzs, v. 380 Mk. an 
1911005, m 315 Mk. monatl, 

Franco = 4 wöch. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 186. 


Ppotographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 142 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Zahnarzt Loewenson, 


Breiteſtraße 4. (2434) 
Für Jahnleidendel 
Wohne jetzt 


Altstadt. Markt Nr. 27 
Dr. ehir dent. M. Grün. 


H Schneider, 
Atelier für Bahnleidende. 

Breiteſtr. 27, (1430) 
MRathsapotheke. ug 


Speeial-Arzt Berlin, 
Dr. Meyer | NT fr. 


heilt Syphilis u. Mannesschwüche, 
Weisslluss u. Hautkrankheiten 
n. Iangjäihr, bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in 8-4 Tagen, vers 
altete u, verzweif. Fälle ebenf, in 
sehr kurzer Zeit, Nur von 18 
bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntage). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
brieflich u. verschwiegen. (4687) 


Herrmann Thomas jun. 
Schillerstrasse 4 
bringt jeine Niederlage ſämmtlicher Fabrikate 
der Honigkuchenfabrik von Merrmann 
Thomas in gefl. Erinnerung und empf. 
gleichz ſonntäglich friſches Gebäck in reicher 
Ausw., als Elb. Butterpfladen (3 St. 10 Pf.), 
das beliebte Kleingebäck (3 St. 10 Pf.), Anhalts⸗ 
kuchen, Marcipan⸗ und Mohnſchnitzel, alle 

Sorten kleine Theekuchen ete., ſowie tägl 
Pfannkuchen in beſter Qualität (Dpd. 50 Pf.) 
und Frühgebäck ins Haus. 4568 


Gebrannter Caffee 
* 8 PN 
o 


” I 1 
Julis Mendel, 


Gerechteſtr. 15. 4880 


“ Suttermohrrüben 


verkauft billigſt (4803) 


Amand Müller. 


Wegen Aufgabe dieser Artikel 
Platin-Brenn-Apparate 


ſowie 
begenstände 2. Brennen 
äusserst billig. ug 
Anders & Co. 


Maurer 


werden noch angenommen. 


Ulmer & Kaun. 


— 64. Auflage — 


Die Selbsthilfe, 


praktiſcher Ratgeber für alle jene, die an den üblen 
Folgen frühzeitiger Verirrungen leiden. Es leſe es — 
ieder, der an Herzklopfen, Angſtgefühl und Nerven“ 
zerrüttung leidet, ſeine aufrichtige Belehrung Hilft jähr. 
lich Tauſenden zur Gefundheit und Kraft. Preis 1 Marr 
(in ae N von Dr. L. Ernst, 
»Hombopath, Wien, Giselastr. 6. 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 


Nreis - Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom dom 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 13./11. 8/11. 
[Mark Mark. 

Weizengries Nr. . x 16,20| 16,— 
do. rg 15,20| 15,— 
Kaiſerauszugsmehl 16,40 16,20 
Weizenmehl 00 15,40 15,20 
do. 00 weiß Band 13,.— 12 80 

do. 00 gelb Band 12,80 12,60 

do. 3 9,20 7 2 
Weizen⸗Futtermehl . 4,80| 4,80 
Weizen⸗Kleie . | 440 4.40 
Roggenmehl 0 10,80 10,60 
do. „ 10,— | 9,80 

ee 9,40 9,20 

do. II ER 7,40 7,20 
Commis⸗Mehl 285 9,20 9.— 
Roggen⸗Schrot BE 8,40 8,20 
Roggen⸗Kleie 4,60 4,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,50 14,50 
do. 5 2 13,— | 13,— 

do. 55 12,.— 12 — 

do. a 11,— | 11,— 

do. 1 8 10,50 10,50 

do. +8, 10,— | 10,— 

do. grobe . 9,—| 9g,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,70 9,70 
do. RR 9,20 9,20 

do. ” 8 - 8,70 8,70 
8 Sa 7,20 7,20 
o. 22 -,— — 
Gerſten⸗Juttermehl 4,80 4,80 


Buchweizengrütze . 
do. II 


praktischer warmer Fussbodenbelag 
aan u. Cocusslolle - eme ige 
bekann gediegene Qu 
n sehr ms Preisen. Breitestrasse 14. 


4 = N 
Hau "ie N. S. eise er | Gratin ge massive ee. | 
g > RLEINE. 
n 71 Dee ira 3 Deutsches Reichspatent No, 71102. 
Grösstes Sortiments-Geschäft am Platze. . 
— — = Ausserdem patentirt in: 
Mit befonderer Freude erfüllt es mich, daß mir durch Einführung meines neuen Prinzips, nur noch Waaren zu —< Oesterreich-Ungarn, Belgien, Luxemburg, — 
> 8 England, Italien, Nord ika, Australien. 
2 streng festen cc; > 5 gland, Italien N a, Australien 
zu 2 — — r G augegangen > g 8 3 2 FFT... 
er en Gebieten de e u fei } u x * 2 
erfordert ſtets eier Anftrengungen, um 3 — 7 . immer ag den Beweiß 1 ern, —_> x N e zug am I Trägermaterial. 
daß Niemand mehr zu bieten im Stande iſt. 2 Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 


Unter Anderem werden hervorgehoben: 

1) Schwarze Seidenſtoffe, reinſeidene Garantiewaare Mtr. (don 1,80 an. 

2) Schwarze Wollſtoffe in den entzückendſten Hoftionen Mtr. ſchon von 85 Pf. an. 
3) Weiße u couleurte Seidenſtoffe hervorragend ſchöne Qualitäten Mtr. 1,20. 


Geschäfts-, Haus- und Promenaden-Kleiderstoffe 
durchweg Neuheiten der Haifon Mtr. von 75 Pf. an. 


Täglich Eingang von Neuheiten 


Damen- Confeotion. 
Herren- Anzüge und Paletots 


in größter Auswahl bis zu den eleganteſten. 


Maass Anfertigung Bi 


im eigenen Atelier unter Garantie der beſten Ausführung, 
bringe in empfehlende Erinnerung. 


In jedem Mauersteinmaterial aus führhar. 

Ungemein beliebt und in mehreren tausend Bauten angewendet. 
Schalldicht und wärmehaltend. Leicht. 
Völlig schwammsicher. — Durchaus Feuersicher. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 


Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich 
aller grossen Städte, Berlin etc. 


N N 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- 
u. 3 ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Thorn, 


Baugeschäft. 


Kostenanschlä;e werden kostenlos angefertigt. 


— 


—— —— — AN— — — — EEE — — 05 


sSammtliche Handarbeiten 
bin ich in der Lage billiger abzugeben als jede Concurrenz. 


Slacee- und inter- Nandsciuſie 


in großer Auswahl ſehr preiswerth. 4884 


ö 2 auffaus M. &. Leiser 
eee eee 


Münchener 
Loe wenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Lell Ae 


N 


ZZ 
EM 


Die auf der vorjährig n Nord - Oftdentichen Gewerbe⸗ 
Ausstellung in Königsberg i. Pr. mu der ſilbernen Staats⸗ 
Medaille prämiirten Biere der 


Brauerei Englisch Brunnen 
in Elbing 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen in vorzüglichſter Oua⸗ 
lität die Niederlage bei züglichſt 


(466% Robert Sy, Kulmerſtraße 9. 


| 2 Smotinski-9 horn, 


Seglerstrasse 30, 


im Hause des Herrn Keil. 8 W 
ll Reelles u. billiges Specialgeschäft |ji 


1 für beſſere Herren- und Knaben⸗Garderobe empfiehlt zur 


—Erxſte 


0 Wi * 2 

1 Heröst- und Wintersaisn N: Thorner Hampf Walt; Aufult 

1 Winter - Paletots von 17 Mk. bis 30 Mk. Bau = Sue an Gebt 30 = 

N a ͤ v 1 > Fe ũ ar — — 

1 — De und Strasse 6 7 12 3 S sr Waihanitalt Gardinen, 2. en au |= 

| Herren-Jaquett-Anzüge. . . . 2... 1 55 25 55 = * e net m Nee jan Base = Be a = 
Herren-Kammgarn-Anzüge er ER Ba 5 22 8 55 — Beſonders mache ich die Herren Kaufleute darauf aufmerkſam, da 

Stoff- und Kammgarn-Hosen 3 „ „ 12 „, I zur De e . den bee ee . Brnas Ss 

Herren-Gehrock-Anzüge in feinstemKammgarn „ „ 77 Herrſchaften angelegentlichſt mich empfehlend, ſichere beſte und ſchnellſte Aus⸗ em 

Knaben-Anzüge und N — 9 ee eee zu. — Beſtellungen werden ſchriſtlich wie 5 

nur bester Fabrikate von 3 „ „ 15 „, = Abholung und Lieferung erfolgt kostenlos. =. 

in ͤ grosser Auswahl für Jedes Alter. m 8 A. Lewandowskl, = 


(4716) 0 Culmerſtr. 12 


Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe 


zur 
Anfertigung eleganter Garderoben nach Maaß unter Garantie tadelloſen 


Sitzes bei Verwendung beſter Zuthaten und billigſter Preisberechnung. 
Nicht ganz korrekt ſitzende Sachen werden bereitwilligſt zurückgenommen. 


Reparaturen werden zum Selbſtkoſtenpreis berechnet. 
Reisedecken in großer Auswahl. SE 


A. Smolins ki, i 30. 


Möbel Magazin. 


Solide Bezugsquelle. Grotte Auswahl. Villigſte Preiſe. 
Spezialität: (375) 


Wohnungs-Einrichtungen. 


(4642) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruclereic ernst Lambeck, Thorn. 


